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Präventions-Bulletin 2025/4 
 
Die folgende Auflistung enthält sachdienliche Informationen im Sinne von Art. 56 VSZV für die Prävention von Unfällen und schweren Vorfällen, die im Rahmen von Vorun-
tersuchungen von Zwischenfällen gewonnen wurden und für die aus Gründen der Effizienz keine Untersuchung eröffnet wird. Sie ist chronologisch aufgebaut und umfasst 
diejenigen Zwischenfälle, deren Voruntersuchung am Ende des jeweiligen Quartals abgeschlossen werden konnten. Die Informationen erheben keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit, sind anonymisiert und sollen zum Sicherheitsbewusstsein (awareness) der betroffenen Verkehrskreise beitragen. 
 
Alle in diesem Präventions-Bulletin erwähnten Zeiten sind in koordinierter Weltzeit (Coordinated Universal Time – UTC) angegeben. Die Beziehung zwischen UTC und der 
für das Gebiet der Schweiz gültigen Normalzeit (Local Time – LT) lautet je nach Zeitraum, in der die mitteleuropäische Zeit (MEZ) oder die mitteleuropäische Sommerzeit 
(MESZ) gilt:  
LT = MEZ = UTC + 1 h oder 
LT = MESZ = UTC + 2 h  
 
Ein Glossar mit den verwendeten Abkürzungen ist auf der Homepage der Schweizerischen Sicherheitsuntersuchungsstelle verfügbar. 
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 03.11.2024, 09:24 UTC 
Ort, Staat Flughafen Genf (LSGG), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Unbeschädigt 
Sachverhalt Die beiden Piloten an Bord des Geschäftsreiseflugzeuges bemerkten beim Start, dass der Flight Director und die Anzeigen der Fluglage auf 

den beiden Primary Flight Display (PFD) falsch waren und deklarierten eine Luftnotlage. Der Flug wurde mit dem Standby-Instrument und unter 
Sichtflug Wetterbedingungen (Visual Meteorological Condition – VMC), nach einer ganz kurzen Wolkenflug-Phase (Instrument Meteo Condition 
– IMC), weitergeführt. In der Folge kehrte die Besatzung in einer Umkehrkurve nach Genf zurück. Gemäss eigenen Angaben konnten die 
Piloten genügend lang in VMC bleiben, um die Angaben des STBY-Instruments als korrekt zu bestätigen bzw. einen Verlust der Kontrolle über 
die Fluglage zu vermeiden. 
Die technischen Abklärungen und die Auswertung der Daten aus dem Lightweight Data Recorder (LDR) ergaben, dass eine Umkehr der 
Anzeigen der Längs- und Querlage im Air Data, Attitude and Heading Reference System (ADAHRS) vorhanden war. Diese wurde mit den 
gängigen Wartungsverfahren beim Einbau und am Boden nicht entdeckt. Die Untersuchung am ADAHRS bei Honeywell wurde unter Aufsicht 
des NTSB durchgeführt. Das ADAHRS bestand alle vorgesehen Tests und es konnten keine Fehler festgestellt werden. Grundsätzlich wird die 
Konfiguration des ADAHRS bei jedem Einschalten des Geräts neu vom flugzeugseitigen Speicher geladen; die Kaskade ist so ausgelegt, dass 
die Konfiguration des Flugzeuges Priorität gegenüber derjenigen des Arbeitsspeichers des ADAHRS hat. Die Konfiguration des flugzeugseiti-
gen Speichers war korrekt; die falsche Initialisierung der Konfiguration konnte weder auf dem Flugzeug noch im Labor beim Hersteller repro-
duziert werden. 

Muster Pilatus PC12/47E Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Gewerbsmässige Luftfahrt – Bedarfsflug  Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 14.03.2025, 12:50 UTC 
Ort, Staat Flughafen Genf (LSGG), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Unbeschädigt 
Sachverhalt Während des Reisefluges einer Boeing B737-866 NG fiel das Hydrauliksystem A aufgrund eines Verlustes der Hydraulikflüssigkeit aus. Der 

Flug wurde wie geplant nach Genf fortgesetzt. Während des Anflugs stellte die Cockpitbesatzung fest, dass auch das Hydrauliksystem B 
Hydraulikflüssigkeit verlor. Bei der Landung in Genf war rund die Hälfte des Vorrats des Systems B ausgelaufen.  
Folgende Feststellungen liessen sich machen: Der Verlust der Hydraulikflüssigkeit von System A wurde durch einen beschädigten Hydraulik-
schlauch im Bugfahrwerkschacht verursacht. Das Ausfahren des Fahrwerks erfolgte nach Aktivierung der Landing Gear Transfer Unit (LGTRU) 
durch das Hydrauliksystem B anstelle des Systems A. Das Hydrauliksystem B verlor in der Folge durch dieselbe Leckage im beschädigten 
Hydraulikschlauch an Flüssigkeit. 

Muster Boeing 737-866 NG Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Gewerbsmässige Luftfahrt – Linienflug Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  

 
Dritte 0 0 0 

 
Ereignis Schwerer Vorfall (Fastkollision) Datum, Uhrzeit 12.07.2025, 11:51 UTC 
Ort, Staat Flugplatz Sion (LSGS), Schweiz Schaden an den Luftfahrzeu-

gen 
Keiner 

Sachverhalt Der Helikopter befand sich im Endanflug auf die Helikopterlandezone 25 (FATO 25) südlich der Piste. Das Flugzeug befand sich im Gegenan-
flug auf die Piste 25. Zu Staffelungszwecke teilte die Platzverkehrsleiter dem Flugzeug die Nummer 2 in der Landereihenfolge zu mit dem 
Hinweis, dass sich ein Helikopter im Landeanflug befand. Bei der damit einhergehenden Bestätigungsanfrage, ob der Helikopter als Nummer 
1 in der Landereihenfolge in Sicht sei, antwortete die Besatzung «Number 1» und drehte das Flugzeug in den Queranflug mit kreuzendem 
Flugweg zum Helikopter. Der Platzverkehrsleiter ordnete dem Helikopterpiloten umgehend die Durchführung eines Vollkreises nach rechts an. 
Der geringste Abstand betrug rund 470 m horizontal und rund 140 m vertikal. Der Funkverkehr wurde auf Französisch und Englisch abgewi-
ckelt.   

Muster Helikopter: Airbus Helicopters AS 350 B3 
Flugzeug: Varga Aircraft Corporation 2150A 

Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Helikopter: Kommerziell 
Flugzeug: Schulung 

Besatzung 0 0 0 

Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Unfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 14.07.2025, 13:30 UTC 
Ort, Staat Flughafen Basel (LFSB), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Schwer beschädigt 
Sachverhalt Der Motor sprang nicht wie üblich an. Der Pilot regelte das Gas und das Gemisch gemäss Checkliste, um den Motor mit erhöhter Luftzufuhr 

zu starten. Unmittelbar nach dem Starten des Motors fing das Flugzeug an zu rollen und kollidierte, nachdem der Pilot einem weiteren geparkten 
Flugzeug ausgewichen war, mit einem Hangartor. Dabei wurden ein Flügel und der Propeller stark beschädigt; der Motor blieb anschliessend 
stehen. Das mehrmalige Betätigen der Bremsen brachte keine Verbesserung der Bremswirkung.  
Das Flugzeug verfügte über ein hydraulisches Bremssystem mit einer Feststellbremse und Radbremsen. Das Flugzeug hatte kein steuerbares 
Bugrad und wurde mit differenzialem Bremssteuerdruck am Boden gesteuert. In der vorangehenden Nacht wurde das Flugzeug auf einem Lift 
abgestellt. Nach dem Aushangarieren überprüfte der Pilot visuell die Feststellbremse, welche gesetzt war. Nach dem Unfall konnten keine 
Defekte am Bremssystem festgestellt werden.  

Muster Costruzioni aeronautiche Tecnam P2010 Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privat Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 16.07.2025, 12:07 UTC 
Ort, Staat Flugplatz Ecuvillens (LSGE), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Unbeschädigt 
Sachverhalt Nach der Landung stellte die Besatzung das Flugzeug auf dem Vorfeld ab und wollte die Haube öffnen, um aus dem Flugzeug auszusteigen. 

Nach dem Betätigen des Hebels zur Öffnung der Haube stellte die Besatzung fest, dass sich die Haube nicht öffnen liess. Die Betätigung des 
Notabwurfhebels führte ebenfalls nicht zur Öffnung der Haube. Aufgrund der Sonneneinstrahlung stieg die Temperatur im Cockpit stark an. 
Anwesende Personen konnten das Flugzeug in den Schatten eines Hangars ziehen, um ein Überhitzen der Insassen zu verhindern. Die 
anschliessende Fehlersuche brachte zum Vorschein, dass die Steuerstange des einen Haubenbolzens gebrochen war, und sich der Bolzen 
deswegen nicht lösen liess.  
 

 
Muster HOAC-Austria DV20 Katana Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privatflug Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle -  Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Schwerer Vorfall (Fastkollision)  Datum, Uhrzeit 17.07.2025, 16:35 UTC 
Ort, Staat Flughafen Wangen-Lachen (LSPV), Sektor S, 

Schweiz 
Schaden an den Luftfahrzeu-
gen 

Unbeschädigt 

Sachverhalt Ein Flugzeug befand sich unterwegs von Mollis (LSZM) über Reichenburg nach Wangen Lachen (LSPV). Kurz nach dem Position Report im 
Einflug-Sektor Süd hörte die Besatzung den Funkruf eines anderen Flugzeuges, das ebenfalls an gleicher Position unterwegs war. Kurz darauf 
kam es zur Fastkollision in rund 3400 ft AMSL. Der Pilot der Bristell sah die Vari EZE erst, als diese mit grosser Querlage sehr nahe auswich. 
Die Bristell war mit einem portablen Powerflarm, einem passiven Verkehrswarngerät kombiniert mit einem Transponder mit ADS-B In- und 
Out-Funktion ausgerüstet. Die Vari EZE war nicht mit Kollisionswarngeräten ausgerüstet. 

Muster Luftfahrzeug 1: Bristell B23-915 
Luftfahrzeug 2: Scaled Composites Vari EZE 

Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Luftfahrzeug 1: Allgemeine Luftfahrt – Schulung 
Luftfahrzeug 2: Allgemeine Luftfahrt – Privatflug 

Besatzung 0 0 0 

  Passagiere 0 0 0 
Dritte 0 0 0 

Vergleichbare Fälle 15.05.2019, HB-DIH vs. 2 F/A-18,  
Schlussbericht Nr. 2411  

Rund 1 NM südwestlich von Altendorf (SZ) auf einer Höhe von rund 4200 ft AMSL 
kam es zu einer gefährlichen Annäherung zwischen zwei Abfangjägern des Musters 
F/A-18 der Schweizer Luftwaffe und einem einmotorigen Leichtflugzeug. 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 20.07.2025, 14:05 UTC 
Ort, Staat Flugplatz Sion (LSGS), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Beide leicht beschädigt 
Sachverhalt Der Schleppzug führte nördlich der CTR 360°-Kreise durch, um aussergewöhnliche Schleppfluglagen des Segelflugzeuges hinter dem 

Schleppflugzeug zu üben, als einer der Piloten plötzlich einen Seilriss meldete. Obwohl der Pilot im Segelflugzeug zweimal geklinkt hatte, 
wickelte sich das gerissene Schleppseil um den rechten Flügel des Segelflugzeugs, wobei etwa 15 Meter Seil nach unten hingen. Das Segel-
flugzeug liess sich sicher landen.  
Die Oberfläche des rechten Flügels des Segelflugzeuges wies Kontaktspuren mit dem Schleppseil auf. Das Schleppseil war nur im Bereich 
der Bruchstelle beschädigt. Das Seitensteuer des Schleppflugzeuges wurde durch das zurückschnellende Seil getroffen und leicht beschädigt. 
Das Schleppflugzeug war mit einer Einziehwinde für das Schleppseil ausgerüstet.  

Muster Luftfahrzeug 1: Robin DR400/180R 
Luftfahrzeug 2: DG-500 Elan Orion 

Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 

 

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-DIH_vs_Hornets_SB_D.pdf
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 02.08.2025, 10:21 UTC 
Ort, Staat Flugplatz Ecuvillens (LSGE), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Unbeschädigt 
Sachverhalt Das einmotorige Flugzeug mit einem Piloten und fünf Passagieren an Bord befand sich auf einem Privatflug von Ajaccio (LFKJ) auf Korsika 

nach Ecuvillens (LSGE). Der Anflug in Ecuvillens erfolgte bei leichtem Rückenwind auf die Piste 27. Das Flugzeug setzte nach rund einem 
Drittel der Pistenlänge querab des Rollweges «Bravo» erstmals auf der 800 m langen Hartbelagpiste auf und hob anschliessend wieder ge-
ringfügig ab. Bei halber Pistenlänge setzte das Flugzeug erneut auf und rollte anschliessend rund 100 m auf der Pistenachse geradeaus weiter, 
bevor es sich während der nachfolgenden rund 100 m Rollstrecke um die Hochachse nach rechts zu drehen begann. In der Folge geriet das 
Flugzeug, seitlich nach links rutschend, querab des Rollweges «Charlie» über den rechten Pistenrand hinaus; das Flugzeug hatte sich bis zu 
diesem Moment um die Hochachse rund 90° zur Pistenachse nach rechts gedreht. Anschliessend kam das Flugzeug im angrenzenden Wies-
land, rund 25 m rechts der Hartbelagpiste, zum Stillstand. 
Auf der Piste waren Spuren von Gummiabrieb von allen drei Rädern sichtbar.  
Unterhaltsarbeiten, die wenige Tage nach dem schweren Vorfall getätigt wurden, ergaben keine Hinweise darauf, dass eines der beiden 
Hauptfahrwerksräder aus einem technischen Grund blockiert hatte.  

Muster Piper PA-46-350P «Malibu Mirage» Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privat Besatzung 0 0 0 
  Passagiere 0 0 0 

Dritte 0 0 0 
Vergleichbare Fälle 28.09.2018, SP-YGI, Summarischer Bericht Das einmotorige Leichtflugzeug setzte in Grenchen (LSZG) auf der Piste 24 spät 

und mit überhöhter Geschwindigkeit auf der Piste auf und überrollte das Pistenende 
und die nachfolgende, quer zur Pistenachse verlaufende Kantonsstrasse. 

 05.03.2018, HB-DVZ, Summarischer Bericht Das einmotorige Leichtflugzeug geriet bei der Landung in Wangen-Lachen (LSPV) 
während des Abbremsvorgangs über den rechten Pistenrand und kam im angren-
zenden Wiesland zum Stillstand. 

 

  

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/SP-YGI_SumB_D.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-DVZ.pdf
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Ereignis Unfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 09.08.2025, 07:55 UTC 
Ort, Staat Flugplatz Locarno (LSZL), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Beschädigt 
Sachverhalt Die Flugschülerin verlor aufgrund einer zumindest teilweisen pilot incapacitation auf einem Soloflug im Endanflug die Kontrolle über das Flug-

zeug. Bei der Landung auf der Piste 26 R brach am Flugzeug das Bugfahrwerk ab und das Flugzeug rutschte auf dem Bug aus. Die Flugschü-
lerin blieb unverletzt. Eine medizinische Abklärung nach dem Unfall ergab einen etwas tiefen Blutdruck der Pilotin, aber sonst keine Hinweise, 
warum es zum teilweisen Verlust des Bewusstseins gekommen war. 

Muster Sonaca S201 Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung  Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Schwerer Vorfall (Fastkollision) Datum, Uhrzeit 14.09.2025, 12:03 UTC 
Ort, Staat Flugplatz Lugano (LSZA), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Unbeschädigt 
Sachverhalt Das dreistrahlige Geschäftsreiseflugzeug befand sich nach dem Start auf der Piste 19 auf dem Instrumentenabflugverfahren CANNE 2U, als 

es auf einer Höhe zwischen 4000 und 5000 ft innerhalb der Kontrollzone (Control Zone – CTR) einem nicht identifizierbaren Ballon mit rund 
1 m Durchmesser ausweichen musste.  

Muster Luftfahrzeug 1: Dassault Falcon 8X 
Objekt 2: Unbekannt 

Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Gewerbsmässige Luftfahrt – Bedarfsfliegerei Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 

 

  



 
 

Schweizerische Sicherheitsuntersuchungsstelle SUST 
 
Untersuchungsdienst 

 

8/18 
 

Ereignis Unfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 15.09.2025, 12:31 UTC 
Ort, Staat Flugplatz Langenthal (LSPL), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Schwer beschädigt 
Sachverhalt Beim Start in Pistenrichtung 23 hob sich der linke Flügel des Motorseglers durch eine Böe stark an, was sich mit Querruderausschlägen nicht 

mehr korrigieren liess. Der Wind blies gemäss Angaben des Piloten mit rund 40 km/h in Pistenrichtung. Der rechte Flügel touchierte den Boden 
und das Motorsegelflugzeug kam nach einem Ringelpiez neben der Piste zum Stehen. Es wurden die Propellerspitzen beschädigt und das 
linke Fahrwerk knickte nach rechts ein. Nach Angaben des Piloten befand sich das Motorsegelflugzeug vor dem Unfall in einwandfreiem 
technischem Zustand. Um 12:50 Uhr wurde eine Windgeschwindigkeit von 19 kt (rund 35 km/h), mit Böen bis 28 kt (rund 50 km/h) aus einer 
Richtung von 230° aufgezeichnet.  

Muster Stemme S10-VT Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privatflug Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 17.09.2025, 12:00 UTC 
Ort, Staat Flugplatz Zweisimmen (LSTZ), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Leicht beschädigt 
Sachverhalt Beim Ausrollen nach dem Aufsetzen wurden die Bremsen zu stark betätigt und das Spornradflugzeug machte einen Kopfstand und fiel an-

schliessend auf das Heck zurück. Der Propeller und das Spornrad wurden dabei beschädigt. Der Notsender (Emergency Locator Beacon – 
ELT) löste aus; dieser wurde um 12:03:37 UTC durch einen Satelliten erstmals registriert.  

Muster Aviat Aircraft A-1 Husky Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 17.09.2025, 16:45 UTC 
Ort, Staat Flughafen Zürich (LSZH), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Leicht beschädigt 
Sachverhalt Beim Anflug auf Piste 28 wurde der Gegenanflug durch die Platzverkehrsleitung vermutlich wegen einer abfliegenden Piper Archer verlängert. 

Im Endanflug erfolgte die Landefreigabe mit einer Information über den Wind, der aus 240° mit 7 kt kam. Der Anflug war stabil mit etwa 75 kt 
angezeigter Geschwindigkeit. Durch die tiefstehende Sonne war die Sicht auf die Landebahn zwar gegeben, aber die Höhenwahrnehmung in 
Bodennähe war erschwert. Bei der Landung kam es zu einem kleinen ersten Hüpfer. Die Landung wurde fortgesetzt. Die nachfolgenden Hüpfer 
waren stärker und härter. Beim Wegrollen von der Piste bemerkte der Pilot zunächst keinen Schaden. Nach dem Abstellen am Parkplatz 
wurden beschädigte Propellerblätter und das angebrochene Bugfahrwerk festgestellt. 

Muster Diamond Aircraft Industries DA40 NG Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privatflug Besatzung 0 0 0 
  Passagiere 0 0 0 

Dritte 0 0 0 
Vergleichbare Fälle 02.09.2021, HB-KLT, Summarischer Bericht Dreipunktlandung, gefolgt von wiederholtem unkontrolliertem Aufsetzen (porpoi-

sing) mit anschliessendem Überrollen der Piste 
 11.06.2020, HB-DFK, Summarischer Bericht Harte Landung mit Wiederabheben des Flugzeuges, gefolgt von einer sich auf-

schaukelnden Bewegung um die Querachse (porpoising) mit mehrmaligem Aufset-
zen. 

 13.10.2017, HB-TDD, Summarischer Bericht Harte Landung mit Wiederabheben des Flugzeuges, gefolgt von einer sich auf-
schaukelnden Bewegung um die Querachse (porpoising) mit mehrmaligem Aufset-
zen. 

 05.07.2017, HB-CCD, Summarischer Bericht Harte Landung mit Wiederabheben des Flugzeuges, gefolgt von einer sich auf-
schaukelnden Bewegung um die Querachse (porpoising) mit mehrmaligem Aufset-
zen. 

 
  

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-KLT_SumB_F.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-DFK_SumB.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-TDD.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-CCD.pdf
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 17.09.2025, 17:53 UTC 
Ort, Staat Flugplatz Lommis (LSZT), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Unbeschädigt 
Sachverhalt Das Flugzeug, ausgestattet mit einem Rotax 912 S2 Kolbenmotor, befand sich im Steigflug rund 30 bis 40 Sekunden nach dem Start auf der 

Piste 24. Die Besatzung stellte einen Leistungsverlust fest. Der Fluglehrer übernahm die Steuerung, versuchte das Problem einzugrenzen 
(troubleshooting) und flog mit der verbleibenden Leistung eine Umkehrkurve. Anschliessend landete die Besatzung das Flugzeug auf der Piste 
06. Der durchgeführte Standlauf nach der Landung war unauffällig. Die Durchgeführten Instandhaltungsmassnahmen zeigten keine Auffällig-
keiten. Das Flugzeug steht seither problemlos im Betrieb.  

Muster Costruzioni aeronautiche Tecnam P2008 JC Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung Besatzung 0 0 0 
  Passagiere 0 0 0 

Dritte 0 0 0 
Vergleichbare Fälle 18.09.2020, HB-YLH, Summarischer Bericht Kurz nach dem Start flog der Pilot in tiefer Höhe eine Umkehrkurve, nachdem der 

Motor an Leistung verloren hatte; das Flugzeug erlitt infolge eines Strömungsabris-
ses einen Kontrollverlust und prallte aus geringer Höhe auf den Boden.  

 19.07.2020, LX-AVA, Schlussbericht Nr. 2384 Infolge eines Leistungsabfalls nach dem Start leitete der Pilot eine Umkehrkurve ein 
und landete das Flugzeug in entgegengesetzter Richtung auf der Piste 10. 

 16.02.2019, HB-SFU, Summarischer Bericht Nach einem Aufsetzen und Durchstarten (touch-and-go) erlitt das einmotorige 
Leichtflugzeug einen teilweisen Leistungsverlust des Motors. Die Besatzung flog 
eine Umkehrkurve auf tiefer Flughöhe und landete in entgegengesetzter Richtung 
auf der Piste. 

 05.07.2017, HB-WXA, Schlussbericht (BEA) Kurz nach dem Start erfolgte aufgrund eines Motorenausfall in tiefer Höhe eine Um-
kehrkurve, in deren Verlauf das Flugzeug infolge eines Strömungsabrisses einen 
Kontrollverlust erlitt und aus geringer Höhe auf den Boden prallte. 

 27.04.2015, HB-WAS, Schlussbericht Nr. 2283 Während einer simulierten Motorpanne mit Umkehrkurve aus zu geringer Höhe war 
eine Leistungserhöhung des Motors nicht mehr möglich, worauf das Flugzeug mit 
dem Gelände kollidierte. 

 

  

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-YLH_sumB_D.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/LX-AVA_SB_D.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-SFU_SumB_D.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/BEA2017-0409.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/2283_D.pdf
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 18.09.2025, 10:30 UTC 
Ort, Staat Siviez (VS), Schweiz Schaden an den Luftfahrzeu-

gen 
Keine 

Sachverhalt Der Rettungshelikopter befand sich auf dem Anflug auf einen Unfallplatz, der sich in Siviez (VS) unmittelbar neben dem für diese Gelände-
kammer benutzten Gleitschirmlandeplatz befand. Beim Anflug sichtete der Pilot zwei Gleitschirme und umflog diese in einer sicheren Entfer-
nung. Während des Landeanfluges musste der Helikopter aufgrund eines wegrollenden Abfallcontainers und loser Gegenstände nochmals 
kurz Höhe gewinnen und sich verschieben. Er bemerkte zu diesem Zeitpunkt keine Gleitschirme.  
Die Gleitschirmpilotin war aufgrund der Topografie in der Auswahl des Flugweges eingeschränkt und war auf die Landung auf dem Gleitschirm-
landeplatz angewiesen, weshalb Sie näher an den landenden Helikopter heranfliegen musste. Sie wurde vom erneut startenden Helikopter 
überrascht und befürchtete die Konsequenzen des Rotorabwindes (downwash). Die Landungen von Helikopter und Gleitschirmpilotin auf einem 
alternativen Landeplatz erfolgten ohne weitere Probleme. Die Helikoptercrew meldete den Vorfall intern weiter und besprach die Angelegenheit 
mit der kantonalen Rettungszentrale aufgrund der Tatsache, dass der Landeplatz für Rettungen nicht freigehalten und trotzdem zugewiesen 
wurde. Die Helikoptercrew hatte keine Kenntnis davon, dass im Bereich der Unfallstelle ein häufig genutzter Gleitschirmlandeplatz vorhanden 
war. Die Gleitschirme hatten kein Flarm dabei. Die Aussenlandeverordnung verbietet Landungen aller Art im Umkreis von 500 m von Unfall-
stellen, was allerdings schwierig einzuhalten ist. Der Vorfall wurde der SUST am 20.11.2025 per E-Mail gemeldet.  

Muster Helikopter: Bell B429  
Gleitschirm: Niviuk Kode P16 

Verletzte tödlich schwer leicht 

Betriebsart Helikopter: Rettungseinsatz 
Gleitschirm: Privat 

Besatzung 0 0 0 

  Passagiere 0 0 0 
Dritte 0 0 0 

Vergleichbare Fälle 23.06.2016, Gleitschirm und HB-ZRW,  
Schlussbericht Nr. 2335 

Ein Gleitschirm-Flugschüler wurde während des Landeanfluges von der Nach-
laufturbulenz eines Helikopters erfasst und stürzte in der Folge ab. 

 28.12.2016, Gleitschirm und HB-ZFM,  
Schlussbericht Nr. 2352 

Eine Gleitschirm-Pilotin stürzte aus geringer Höhe über Grund ab. Möglicherweise 
spielte die Nachlaufturbulenz eines Helikopters beim Einklappen des Schirmes eine 
Rolle. 

 

  

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/2335_D.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/2352_D.pdf
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Ereignis Unfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 27.09.2025, 10:10 UTC 
Ort, Staat Region Willisau, Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Schwer beschädigt 
Sachverhalt Der Fluglehrer und ein Flugschüler, der kurz vor dem Skilltest zur Erlangung der Berufspilotenlizenz auf Helikopter stand, überflogen die 

hügelige Region von Willisau mehrfach in einer Flughöhe von 1000 bis 2000 ft über Grund. Schliesslich leiteten sie leicht nördlich von Willisau 
auf nördlichem Kurs eine Autorotationsübung ein. Der Sinkflug führte zunächst weiter nach Norden und dann wurde mit einer Kurve um 90° 
nach rechts auf ein geeignet erscheinendes Feld für den Abfangvorgang eingedreht. Nach diesem wurde ohne Bodenberührung ein Durchstart 
eingeleitet. Dabei kollidierte der Hauptrotormast mit einem ca. 3 mm dicken Eisendraht, der zwischen zwei rund 5 Meter hohen Masten auf 
einer Länge von ungefähr 80 Metern über einen Teil des für den Abfangvorgang gewählten Feldes gespannt gewesen war. Der Draht zerriss 
und wickelte sich um den Hauptrotormast. In der Folge setzte der Helikopter hart auf. Da die Masten in Bäumen und Büschen standen, die das 
Feld umgaben, seien diese aus der Luft nur schwer erkennbar gewesen. 

Muster Robinson R22 Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Unfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 09.10.2025, 08:50 UTC 
Ort, Staat Flugplatz Locarno (LSZL), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Schwer beschädigt 
Sachverhalt Während eines Solofluges mit dem einmotorigen Leichtflugzeug führte die Flugschülerin Platzrunden auf die Graspiste 26C in Locarno durch. 

Während des dritten Aufsetzens und Durchstartens (touch-and-go) und nachdem die Landeklappen wieder in die Startposition gebracht worden 
waren, der Motor volle Leistung abgab und das Flugzeug rund 80 m beschleunigt hatte, brach das Bugfahrwerk. In der Folge berührte der 
Propeller den Boden und der Motor stoppte. Das Flugzeug bremste ab und kam auf dem Hauptfahrwerk stehend mit der Flugzeugnase am 
Boden zum Stillstand. 

Muster Sonaca Aircraft S.A. S201 Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 09.10.2025, 10:56 UTC 
Ort, Staat Militärflugplatz Emmen (LSME), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Unbeschädigt 
Sachverhalt Das zweimotorige Turboprop-Regionalverkehrsflugflugzeug wurde zum Transport von Armeeangehörigen vom Flughafen Sarajevo (LQSA), 

Bosnien und Herzegowina, nach Emmen eingesetzt. Der Start in Sarajevo erfolgte um 08:57 UTC, die vorgesehene Flugzeit betrug rund 
2:15 h. 
Um 10:53 UTC befand sich das Flugzeug auf FL 080 über der Stadt Zürich und über einer Hochnebeldecke. Die Flugverkehrsleitstelle «Zurich 
Departure» erteilte die Freigabe für einen Sinkflug auf 6000 ft QNH und fragte die Flugbesatzung, ob diese bereit zum Wechsel von Instru-
mentenflugregeln (IFR) auf Sichtflugregeln (VFR) sei («report ready to cancel IFR»). Die Besatzung, die einen Instrumentenanflug auf die Piste 
22 in Emmen erwartet hatte, verneinte zunächst. Nach einem weiteren Absinken auf 5000 ft QNH unter die Wolkenbasis erfolgte schliesslich 
der Wechsel auf Sichtflugregeln. Die Flugverkehrsleiterin verabschiedete sich, ohne die Frequenz für den Kontrollturm von Emmen oder Infor-
mationen zum Status des Flugplatzes Emmen zu nennen («radar service is terminated, and you may leave the frequency»). 
Die Cockpitbesatzung ging davon aus, dass sie in Emmen landen könne. Sie rief den Kontrollturm von Emmen auf, ohne eine Antwort zu 
erhalten, und führte den Endanflug auf die Piste 22 fort.  
Der Flugbetriebsleiter (chief flight operations) in Emmen, der das Flugzeug auf der militärischen Luftlageverbreitung «MILVE» erkannt hatte, 
versuchte um 10:55 UTC erfolglos, die Flugverkehrsleitung in Emmen, die sich in der Mittagspause befand, über eine Direktleitung zum Kon-
trollturm zu erreichen. Er ging davon aus, dass das Flugzeug vor dem Anflug in eine Warteschlaufe gehen würde. Als er um 11:00 UTC sah, 
dass sich das Flugzeug offenbar im direkten Endanflug auf den zu diesem Zeitpunkt noch geschlossenen Flugplatz befand, erreichte er die 
Flugverkehrsleitung, die sich darauf unverzüglich in den Kontrollturm begab.  
Der Flugverkehrsleiter nahm Kontakt zur Besatzung auf und erkundigte sich nach deren Absichten («report your intentions?»). Die Besatzung 
gab an, den Flug nach VFR fortzuführen («we are going to continue VFR»), und fuhr in der Folge Fahrwerk und Landeklappen aus. Der 
Flugverkehrsleiter instruierte die Besatzung, dass eine Landung nicht möglich sei («you cannot land»), worauf die Besatzung auf einer Höhe 
von rund 400 ft über Grund durchstartete. 15 Minuten später landete das Flugzeug nach einem Instrumentenanflug ereignislos auf der Piste 22. 
Zum Zeitpunkt des ersten Anfluges und während des Durchstartmanövers war der Flugplatz geschlossen. Es befanden sich Fahrzeuge auf 
der Piste und die Fangnetze (crash barriers) an den Pistenenden waren aufgestellt. 

Muster ATR 42-500 Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Gewerbsmässig - Linienflug Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 18.10.2025, 14:05 UTC 
Ort, Staat Flugplatz Locarno (LSZL), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Unbeschädigt 
Sachverhalt Während eines Trainingsflugs im Rundflugbereich der Landebahn 26R des Flugplatzes Locarno in 2500 ft Höhe stellte der Motor ab, nachdem 

der Helikopter für eine Autorotationsübung mit geschlossenem Gashebel vorbereitet worden war. Der Fluglehrer reagierte sofort, sodass der 
Motor wieder gestartet und eine sichere Landung durchgeführt werden konnte. Der Fluglehrer hatte die Empfehlung des Herstellers befolgt, 
während der Autorotationsübungen (Auf- und Abstieg) jederzeit die Vergaservorwärmung im manuellen Modus auf „HOT” zu stellen. 
Der Pilot berichtete, dass er während der Übung eine Turbulenzzone durchflogen habe, die zu Phasen mit geringem Lastfaktor geführt habe. 
Dieses Phänomen ist dem Hersteller bekannt, der am 5. Dezember 2024 den Service Letter 24-001 herausgegeben hat, in dem die möglichen 
Gründe für einen Motorausfall während der Autorotation aufgeführt sind: 

1. Geringer Lastfaktor (siehe SL 11-001) 
2. Zu niedrige Leerlaufdrehzahl des Motors (siehe MM 44-A-02) 
3. Starke Vibrationen 
4. Vereisung des Vergasers. 

Nach dem Vorfall wurde eine technische Untersuchung beim Hersteller durchgeführt. Die durchgeführten Testflüge ergaben keine Anomalien, 
sodass der Helikopter gemäss den Anforderungen des Herstellers wieder in Betrieb genommen werden konnte. 

Muster Guimbal Cabri G2 Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 05.11.2025, 14:30 UTC 
Ort, Staat Flugplatz Triengen (LSPN), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Unbeschädigt 
Sachverhalt Das zweimotorige Leichtflugzeug kam nach der Landung auf der Hartbelagpiste 15 erst nach dem Pistenende zum Stillstand. Das Flugzeug 

wurde dabei durch Bodenkontakt eines Propellers leicht beschädigt; es kam zu keinen Drittschäden. 
Muster Diamond Aircraft Industries DA 42 NG Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privatflug Besatzung 0 0 0 
  Passagiere 0 0 0 

Dritte 0 0 0 
Vergleichbare Fälle 28.09.2018, SP-YGI, Summarischer Bericht Das einmotorige Leichtflugzeug setzte in Grenchen (LSZG) auf der Piste 24 spät 

und mit überhöhter Geschwindigkeit auf der Piste auf und überrollte das Pistenende 
und die nachfolgende, quer zur Pistenachse verlaufende Kantonsstrasse. 

 

  

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/SP-YGI_SumB_D.pdf
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Ereignis Schwerer Vorfall (Fastkollision)  Datum, Uhrzeit 07.11.2025, 14:13 UTC 
Ort, Staat In der Region von Rivera (TI), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Unbeschädigt 
Sachverhalt Das zweimotorige Flugzeug befand sich auf einem Schulungsflug vom Flugplatz Locarno aus. Nach einem Flug nach IFR über Norditalien 

erfolgte ein Aufsetzen und Durchstarten (touch-and-go) auf der Piste 19 in Lugano (LSZA). Anschliessend flog die Besatzung nach VFR via 
Mezzovico zurück in Richtung Locarno. In der Region von Rivera kamen sich die DA 42 NG und diverse Gleitschirme, die von der Alpe Foppa 
beim Monte Tamaro gestartet waren, gefährlich nahe.  
Von der Alpe Foppa und in der Region Monte Tamaro werden u.a. Schulungsflüge für Gleitschirmpiloten durchgeführt, weshalb mit einem 
erhöhten Aufkommen von Gleitschirmen gerechnet werden muss. Aus diesem Grund ist auf der Luftfahrkarte der Schweiz beim Monte Tamaro 
ein entsprechendes Warnsymbol in Form eines roten Hängegleiters dargestellt. 

Muster Diamond Aircraft Industries DA 42 NG Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung Besatzung 0 0 0 
  Passagiere 0 0 0 

Dritte 0 0 0 
Vergleichbare Fälle 04.03.2023, HB-TBX, Summarischer Bericht In der Region des Gulmen bei Braunwald (GL) kamen sich ein Motorflugzeug und 

ein Gleitschirm gefährlich nahe, da der Pilot des Motorflugzeuges den Gleitschirm 
erst erblickte, als es für ein Ausweichmanöver zu spät war und der Tiefdecker in der 
Folge den Gleitschirm in wenigen Metern überflog. 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 13.11.2025, 15:07 UTC 
Ort, Staat Flugplatz St. Gallen-Altenrhein (LSZR), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Leicht beschädigt 
Sachverhalt Das einmotorige, historische Heckradflugzeug geriet nach der Landung auf der Piste 28 seitlich über den Pistenrand, kollidierte dabei mit der 

Pistenbefeuerung und beschädigte diese und kam nach einer Drehung um rund 210 Grad um die Hochachse im angrenzenden Wiesland zum 
Stillstand.  

Muster Boeing Airplane Company E75 (PT-13D/N2S-5) Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privatflug Besatzung 0 0 0 
  Passagiere 0 0 0 

Dritte 0 0 0 
Vergleichbare Fälle 23.02.2019, HB-KCE, Summarischer Bericht Das einmotorige Heckradflugzeug kam rund 160 m nach der Pistenschwelle links 

von der Piste ab und kippte, seitlich nach rechts driftend, auf den Randbogen der 
rechten Tragfläche. Das Flugzeug kam nach einer Drehung um rund 120 Grad um 
die Hochachse nach links im Wiesland südlich der Piste zum Stillstand 

 

  

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-TBX_Gleitschirm_SumB_D.pdf
https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-KCE_SumB.pdf
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 14.11.2025, 11:15 UTC 
Ort, Staat Flugplatz Triengen (LSPN), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Leicht beschädigt 
Sachverhalt Beim einmotorige Leichtflugzeug, das sich im Flug mit einem Piloten und drei Passagieren befand, liess sich das linke Hauptfahrwerk weder 

mittels Bedienung des normalen Fahrwerkshebels noch mit der manuellen Handpumpe für Notfälle ausfahren. Nach entsprechenden Vorbe-
reitungen am Boden auf dem Flugplatz Triengen mit Bereitstellung von Feuerwehr, Polizei, Rettungsdienst und Rega-Helikopter führte das 
Flugzeug eine Bauchlandung mit eingefahrenem Fahrwerk durch. Dabei kamen keine Personen zu Schaden und das Flugzeug erlitt lediglich 
Schäden am Rumpfboden und Propeller.  
Die technische Untersuchung ergab, dass der Aktuator des linken Hauptfahrwerks im Bereich der Kraftübertragung von der hydraulisch be-
wegten Zahnstange auf das Zahnrad des Fahrwerks Risse im Gehäuse aufwies und deformiert war. In der Folge griff die Verzahnung der 
Zahnstange und des Zahnrades nicht mehr ineinander, so dass die Kraftübertragung auf das linke Fahrwerkbein unterbrochen war und sich 
das Fahrwerk nicht mehr in die verriegelte Position ausfahren liess. 

Muster Cessna Aircraft 172RG Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privatflug Besatzung 0 0 0 
  Passagiere 0 0 0 

Dritte 0 0 0 
Vergleichbare Fälle 20.04.2017, HB-CGM, Summarischer Bericht Der schwere Vorfall, bei dem sich das Fahrwerk eines einmotorigen Leichtflugzeu-

ges nicht wie gewünscht ausfahren liess, ist darauf zurückzuführen, dass die Hyd-
raulikflüssigkeit des Fahrwerkmechanismus auslief und sich das Fahrwerk in der 
Folge sowohl mit dem normalen Fahrwerkshebel wie auch mit dem entsprechenden 
Notfallverfahren mit der Handpumpe nicht mehr ausfahren liess. 

 

Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 15.11.2025, 09:51 UTC 
Ort, Staat Flugplatz Langenthal (LSPL), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Leicht beschädigt 
Sachverhalt Das einmotorige Eigenbauflugzeug setzte mit halb ausgefahrenem Fahrwerk auf der Hartbelagpiste 23 auf und kam auf dem Rumpfboden 

liegend und neben der Piste im angrenzenden Wiesland zum Stillstand. Der Schalter für das Ausfahren des Fahrwerks befand sich in der 
Position «GEAR DOWN». Der Sicherungsautomat (circuit breaker – CB) für das elektrisch betätigte Einziehfahrwerk war ausgelöst. 

Muster Alpi Aviation Pioneer 300 Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privat Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 

 

  

https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-CGM.pdf
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 25.11.2025, 16:10 UTC 
Ort, Staat Reiseflug nach Valencia auf 6000 ft AMSL, Spanien Schaden am Luftfahrzeug Unbeschädigt 
Sachverhalt Im Anflug auf Flughafen Castellón-Costa Azahar (LECH) meldete die Flugsicherung einen Seitenwind von 40 bis 50 Knoten, worauf sich der 

Pilot entschied, den Ausweichflughafen in Valencia anzufliegen. Während der nachfolgenden Kurve fiel das linke Triebwerk auf rund 6000 ft 
AMSL aus. Auf einen erneuten Triebwerkstart verzichtete der Pilot aufgrund der seiner Meinung nach komplexen und delikaten Treibstoffver-
sorgungstechnik bewusst. Er informierte die Flugsicherung und verlangte eine landing priority; auf das Absetzen einer Notmeldung (Mayday) 
verzichtet er, da sich das Flugzeug gut fliegen und kontrollieren liess. Der Überflug zum Ausweichflughafen und die Landung verliefen ohne 
weitere Vorkommnisse.  
Nach der Landung konnten keine technischen Mängel festgestellt werden, die den Ausfall des linken Triebwerks erklären liessen. Nach eigenen 
Angaben vermutete der Pilot, dass sich der Tankwählschalter (fuel selector) nicht in der vorgesehenen Rastung (detent) befunden habe, als 
der linke Motor abstellte. Der fuel selector sei abgenutzt gewesen und war nach Einschätzung des Piloten mit dem entsprechenden Feingefühl 
zu bedienen.  

Muster Cessna 340 A Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privatflug Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 

 

Ereignis Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 30.11.2025, 10:14 UTC 
Ort, Staat 10 NM nordöstlich des Flugplatzes Sion (LSGS) in 

rund 6000 ft AMSL, Schweiz 
Schaden am Luftfahrzeug Unbeschädigt 

Sachverhalt Während des Anfangssteigfluges in östlicher Richtung überflog der Helikopter den Meldepunkt Z1 in rund 6000 ft QNH, als auf dem Multifunk-
tionsdisplay die Warnung für einen Triebwerksbrand («FIRE») ausgegeben wurde; diese verschwand einmal und erschien wieder. Der Pilot 
leitete eine Umkehrkurve ein, setzte einen Notruf (Mayday) ab und flog zum Flugplatz zurück, wo er den Helikopter rund 4 Minuten später am 
Pistenkopf 25 landen konnte. Es wurde niemand verletzt, es entstand kein Sachschaden. Der Platzverkehrsleiter konnte kein Feuer oder Rauch 
beobachten. Auch am Boden waren keine Geruchsspuren von Feuer wahrnehmbar.  
Die technischen Abklärungen ergaben, dass infolge Feuchtigkeit oder Öl wahrscheinlich ein schlechter, elektrischer Kontakt im Hauptstecker 
auf dem Brandschutzblech die Ursache für die Aktivierung der Feuerwarnung gewesen war. 

Muster Guimbal Cabri G2 Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Privatflug Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 
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Ereignis Schwerer Vorfall ohne Verletzte Datum, Uhrzeit 08.12.2025, 15:35 UTC 
Ort, Staat Flugplatz Grenchen (LSZG), Schweiz Schaden am Luftfahrzeug Unbeschädigt 
Sachverhalt Das Flugzeug brach unmittelbar nach der Landung auf der Hartbelag Piste 06 nach rechts aus und kam im angrenzenden Wiesland unbeschä-

digt zum Stillstand. Die Besatzung gab an, dass keine technische Defekte am Flugzeug vorlagen. Es handelte sich um den insgesamt vierten 
Schulungsflug des Flugschülers seit Beginn der fliegerischen Ausbildung.  

Muster Diamond Aircraft Industries DA 40 NG Verletzte tödlich schwer leicht 
Betriebsart Allgemeine Luftfahrt – Schulung Besatzung 0 0 0 
Vergleichbare Fälle - Passagiere 0 0 0 
  Dritte 0 0 0 
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